Das Zisterzienserkloster Maulbronn

1. Die Zisterzienser; Standortfaktoren der Klöster

· Monastischer Orden in der römisch- katholischen Kirche

· Leben in abgeschiedenen Gebieten, in denen die Mönche nicht durch äußere Einflüsse in ihrer Lebensform gestört werden können. 

 > In unbewohnten, schwer zugänglichen Seitentälern, 


- dessen Talaue breit genug für Landwirtschaft und Viehzucht war,


- dessen Wälder genügend Baumaterial liefern konnten,


- dessen Wasserlauf Fischzucht ermöglichte


oder als Antrieb einer Wassermühle dienen konnte.

2. Zeitgeschichtliche Hintergründe

· 1147: Baubeginn der Klosteranlage.


- Nach dem Vorbild der bereits im Burgund stehenden Zisterzienseranlagen beginnen zwölf Mönche mit dem Bau des Klosters. (Salzachtal bei Maulbronn )


- Anlage entwickelte sich zu einem wirtschaftlichen, politischen und gesellschaftlichem Zentrum.

- 390 Jahre lebten, arbeiteten und beteten die Mönche des Zisterzienser- Ordens auf der Klosteranlage.


- Dadurch wurde die Maulbronner Kulturlandschaft in der dem Zisterzienser- Ordens typischer Weise geprägt. 

· 1517: Reformation


- Das Kloster wurde aufgelöst, und dadurch Sitz der Herzöge von Württemberg.

· 1556


- Herzog Christoph von Württemberg lässt eine evangelische Klosterschule in der Anlage einrichten.

· 1807

- Klosterschule wird in ein evangelisch- theologisches Seminar umgewandelt, welches  noch heute existiert. 

· Heute ist die Klosteranlage im Besitz der Stadt Maulbronn.

· Eines der Gebäude ist Rathaus von Maulbronn,

· Polizei und andere Verwaltungsämter befinden sich ebenfalls im ehemaligen Kloster.

· UNESCO ernannte das Zisterzienserkloster zum Weltkulturerbe. 

· Regelmäßige Klosterkonzerte

· Alles in allem gilt das Zisterzienserkloster Maulbronn als  best erhaltene mittelalterliche Klosteranlage nördlich der Alpen.
•Merkmale der Übergangszeit von Romanik zur Gotik:

- gotisch: hohe, lichte Fenster; weite Gewölbe

- romanisch:  Rundbögen verzieren Fenster

Merkmale des Übergangsstils:
· Teilweise werden auch Rund- mit Spitzbögen arrangiert. 

· Sechsteiliges Kreuzrippengebäude 
· Tragende Teile der Architektur werden in Säulenbündel aufgelöst.

· „Dienste“ werden eingeführt (dünne Stützen, die vor die Wand gelegt werden können oder auf die Säulenbündel)

Die Klosterkirche
· Dreischiffige Basilika 

· 1147- 1178 zunächst im romanischen Stil erbaut:


betont einfach gehalten und verzichtete auf architektonischen Schmuck oder Bildwerke 

· Es befinden sich zwei Kirchen in einem Gebäude (die Laien- und die Mönchskirche)

· Romanischer Lettner trennt (Laienkirche; Bruderchor, von Mönchskirche; Herrenchor)

Kapitellstruktur mit pflanzlichen      Tellerförmige Säulenbasen        Sechsteilige Deckengewölbe

Motiven
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